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'A. Betauntmachungen des Königliche-r Landrqts.

Verlier den ed. Mauern .
xBelanutmaehnng - · » »

über eine Erntesliithenerhebung im Jahre 1917.
Vom 20. Mai 1917. _. _ .

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des- Butidsesriits« zu« wirtschaftlichen Maß-
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzblatt S 327) folg-v
geusde Verordnung erlassen: - -

In der Zeitvon 15. bis 25. Juni 1917 werden durch Be-

iIragung der Betriebsinhaber ode·x«.;tlsrer Stellvertreter festgestellt:
Die Ernteflächen beim felsdmaszigen Anbauvon
1.·Wei-zeu ff“ . . .

u.) ELEJintsersruchti .‚ ' » . 4
l) “immun ruc)-t, .;.;i..;. - .

2. szlz —— Tifnteh Feste-— sowie Einer nnd Einlorn
(Winter- und Soneucierfruchysxk - _ . _

3. Rogsgeu sz ‚g:
- a.)« Win«tserfrucht, —

- h) Sommerfruchst,»
. Gerste ·

n) Winter-frucht-
.i«-s) Sonnmsrfrucht, »

Saufen! . . -

. Gemenge aus denl Getreidearten 1 bis« 5, -. · ·

. Buchtoeizen, « ·.-

. Hirse,» .
Hiilseufriichten " « ’ _ - ; ..

« a) Grbien und Peluichken . J

b) Eiibohnen (S«tan,gen-,» B-u-schbohnze·n)js
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«Zzur,c) Zinsen C B I) _ . J

d) ‘lcfcn (-«a·u-)- o nen « sk-« « .- ·
e) Wirken · - - Somer

· . f) Gemenge augHiilsenfriichtsenaller Arti- - gewinnt-mer«

 untereinanderckoder mit Getreide oder „
anderen Körnerfriichten « ś » · _

g) Lupinien zum-z Unter-pflügen zur— Grünfutters oder
_ Körnergewinuung, - - - — _ -
li) all-e Arten Hülfenfriichte, außer Lupinen, zur Grün-

suttergewinnun·g,

to 31%?“ ' «. e u n. «««.-.-,·
a) Raps iinds Rübsen-, ,- » ⸗
b) 9Jiobn, « . für; " ;
c) übrige Oelsaaten (Le·indoxzster, Sean Sonnenblumen

 

rein oder tin-Gemenge auch mit « .. , .. . ‚ ‚ ‚
. " --·--· · ‘‚ _ - bestimmungenssbts zum» 10. Jurist 1917 emzusensdetu

d) M·a-iri.iben-, Wasserküberh Herbstrübern Stoppelriiben
(annips), .

e) Möhren (Karotten), .
14. Gemüsse zur menschlichen Nahrung

a.) Weiß-kohl, «
b) alle sonstigen Kohlarten,
c.) alle sonstigen Getniisearten, _ «

15. Futter-pflanzen zur Grünfutter- und Heugsewinnung .
a) Kslsee all-er Art, auch mit Veimischung von Gräsern,
b) Luzerue, . . --
c.) alle sonstigen Futterpflanzen (Serrsad«elI-a als- Haupts-

frucht, Esparsett-e, Mais u. a.), auchi in Mischung,
sowie die Bewässerungs- und anderen Wiesen, die gesamten bei
stellten und nicht bestellten Ackezrflaehen und die Weideflachen.

» Die Erhebung erfolgt genieindeweisa Die Ausführung der
Erhebung liegt denI Gemeindebehörden oderden zu diesem Zwecke
ernannten Skachverstansdigen oder Vertrauensleutens ob. ' ·

Die- Erhebung erfolgt grundsätzlich durch Ortslisten
(Muster 1).« M) Die Landeszentralbehördere können bestimmen,
inwieweit neben oder an Stelle von Ortslisten Fragebogen zu
verwenden sind. « . «

§ 4.
Die Landeszentralbsehördens.sind berechtigt, die Erhebung

auf andere Früchte zu erstrecke1-ts- und sonstige Aendernugen der
Fassung der Ortssliste vorzunehmen, insbesondere statt Hektar
ein« anderes Fliichenmiaß vorzuschreibenix

- « O

ś Die Herstellung und VersenidUUg der Druclsachen erfolgt
durch die Landesgenstralbsehördenz

· . s e-..
Die zuständigeBehörde oder die von ihr beauftragten Per-

sonen sind befugt,--zur Ermittelung richtiger Angaben über die
Ernteflächen die Grundstücke der ur Angabe Verpflichteten zu
betreten und Messung-en vorzunehmen auch hinsichtli ·«der
Größe der landwirtschaftlichen Güter oderjeinzelner Grun stsücle

. Auskunft vonden Gerichts- oder Steuerbehörden einzuholen-.
7. . .

Die Lande entralbehörden erlassen die Bestiunnungen zur
Aussührun die er Verordnung .

Dem - aiserlichen Statistischen Amte sind die Ausführungs-

‚Ei-e Lan-de entralbehördens haben ein-e nach Bezirken der
unteren Verzwa tungsbehörden gegliederte Zusammenstellung
über die Ergebnissetder Erhebung (Muster 2) ei) dem Kaiserlichen

- und ander-e), » g Statistischen Amtexbis zum 20. Juli 1917 einzusesnsden
-11. Gespin«stp«lanzen s-. . _ « . - « , . . ' » 9. »s« . . -
« a) Fla (Lein), ._ ».;j . ’._ s . - z · Die Reichskartgfelstelle wird ermachtigt, eine besondere

b) Hanf,· -- sit- ; VII-«- j _' Erhebung über die rnteflachen beim seldmafzigeu Anbau von
1,2. Kartoffeln ’ 3: f}; » . . Lss Friihkartoffelsn’vorzunehmen Sie erlaJßt die nahereu Bestim-

. s a)-« uihlarioigfeln, g; “f ' XI _ ; mutigen Die Vorschrift im § 6 Yfindet entsprechen-de An-
»-- b) pätkarto4gelnx ,«·,f«-:s- F » « ; g Mag « - h
I13. Rüben und. urzelssfkanzeresw , «- 1 ..,- « «

x b)_ unkelrübsen, " --·-««s"«.—«3
« --c)eoe1peeeu(SteM ,.

Wim». « «

O .

. , .
'I‘o. a «

’i '. ps-
l
I-

'a.) ’ uckerriiben, » » J-  «:;H
- § 1o.

Betriebsinhaber-oder Stellvertreter von Betriebsinhaberm
die vdksätzlich die Angaben, zu denen sie aus Grund dieser-Vers- 

 

. ordnung und ‚Uni zu „ihrer Ausführnn
- mm »so-ernten im, um: »Es-der - weis

ergehenden Bestim-
tulichiiunrichtiggpoder



 

unvollständig mnchktt werhn 11111Bef'. « ", ··2...·,-" Mem
unten oder ntitGe dftrafe dient ·· « «  ft

Betriebsinhaber oder Ste etei von Bdtrie sidbad
die fahrlasxig die Angaben, zu denen sie auf Grund ieser ’11“.
ordnung ·und der zu ihrer Ausführung ergehenden Bestim-
1111111gen verpfl:eheet sind, nicht oder unrichtig oder unvollständig
machen, werden mit Geldstrafe 5’118 zu dreitausend Mart bestraft.

§1
Die durch Bundesratsdeschlusfz dont 1. Mai 1911 vorge-

chriebene Anbeuerhebung kommt für das laufende Jahr in·
egsall

· § 12. -
KDifese Verordnung tritt tnit detn Tage der Verkündung

in rat s«
Der Stellvertreter des Reichskanzler-G

Dr. Helfferich

sl)·«Tie Muster sind hier nicht mit abgedruckt

Oels, den 24. Mai 1917.
Betrifft Viehzählung am 1. Juni 1917.

Die Zählsormttlare sind gestern an die Ortsbehiirden ab-
ge ngen. Nach Eingtjtttg ersuche ich sofort zu prüfen, ob die

ieferte Anzahl ausreicht Ein etwaiger Mehrdedars ist recht-
zeitig d.i mir anzusordern Es ist unguläffig, sehlende For-
mulare handschiriftlich herzustellen

 

M”

den 25.· Oels, Mai 1917.
Zumisung von Sätstofs siit JuliAugnsn

. u) für Haus ltungen.
Um es der evölkerung zu ermöglichen, durch die Ver-

swendttngvon Sußstofs Zucker zu Cintnachezwecken zurück--
tttegen, wird die Zuweisun von Süßstoss für die Monate
ultAugust bereits Mitte uni erfolgen.
Die Orisdehördeu wollen mir über den Bedarf bis zum

4. Juni 1.914 berichten.
b) siii Gastwirtschaftett.

» Den Ottsoerbrauchsaussthiissen wird Ende Juni die bis-
herige Menge wiederum zu eteilt werden, sofern nicht Ab-
änderung bis zum 4 Juni eantragt wird.

« DnddrsVorsin des Kreisaudschussed.
Kontgliglithe Lande

Oels, den 22. Mai 1‘917.

 

    U « 2 ·

1111.11e nurnbgds d.

Busan den 11.ma11947

« - immun. «
Aufisrunddes § 9 b ‘bes Gifetzes iider den Bein 11111156—

1 des Gesetzes betreffend Abänderung dieses Gift-den« Vom
stiftend vom --.4 Juni 1851 Gesetz-Sammlung 41) und

1 Dezember 1915 Reichsgesetz-MS.9813) destitntne ich:
§ 1.

Es ist verboten, Scheidetnünzett iiber den laufenden 8e-
· darf hinaus anzusammeln

Bereits angesammelte-Z Geld ist umgeht-nd dern Verkehr
wieder zuzuführen

§ 2.
Das Zurückhaltett einzelner Geldstücke für Münzsammi

lungen oder» zu Erinnerungsztoecken ist statthaft

§ Z« ·
Warenautotuttten jeglicher Art sowie Sammeldtichsen sind

jede Woche mindestens lIewehitnal zu entleeren. Das unge-
sammelte Geld ift tttttge dem Verkehr wieder zuzuführen

Veratttioortltch hierfür sind die zur (Entleerung der Auto-
muten bezw. Sammeldtichsen berechtigten Personen.

§ 4.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem

Jahr-e bestraft.
Sind tuildernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft

oder auf Geldstrafe bis zu 1509 Mark erkannt werden.
§ 5.·.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung ist«
Kraft. _

Der stellt-. Kommendierende General.
von Heinentanu

Genetulleutnant.
· Breslatu den 14. Mai 1917.

Diese Anordnung gilt auch fiir den Bereich der Festung
Brei-Blaue

Der Konttnandnnt
l

· dort Parzettsky und Tenezin, Es wi:d wiederholt darauf hingewiesen daß Perdehalter,
die mit dem selbstgeernteten Hafer is zur neuen tnte nicht

Nachstehend bringe ich die Uebersicht der1111 hiesigen
öffentlichen Kenntnis Die beteiligten Guts-
getneldet haben-‚11111111111 besonders aufmerksam zu machen

betreffenddieKörttng don Zuchtbttllenpro 1917.
Uebersich

Generaltnttjon
„w.

 

D1216, den 25 Mai 191.7
Kreise stattfindendettTertnine zur Ehrung non Zuchtbullen zur

ttnd Gtttteindevorstände habendie 8uflenbe1'i6e1‚ die Ballen zur Kdtttng att-
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· ‘ .. ·- " illttnte ·
Laufendt Nu Mustentngdon Körtettntne - imfimihg‘ten Ortschaften Bemerkungen

1." « Will-fehl 31811111917nachm.Siler Wildschtin » miede
2. Sid engt . 30. „ „ „ .1 ·«,. Domats in: s Seh

« 3. Dö- erle ,·. » „ „ · “1],„ Ddder e . "- ; Geh-Ist
« 4. Strehlitz ·« » » « ,,, » 4 » Sttehlin Schmiede
Tö« , 8995899 n" n « 3 · Bomchutz

' 3' Barke-v . ·.. .. geil  Wmi-
--"-«««« O ····« « n n n n · » n i " . - ·

-- ‚ - 8. Stoß Dreien «» „’ „ „ · Groß Gruben IT.;»;. « - « .. ·
"""""" 9. « Wieder Mdhltoifksz » Freita- 25. Mei: : » · Gelbz»z;‚1:21:  ·« , -"

‚ H · Jede-etw- « « ju- »aus-: -- is- - Wen
te. - Pay " e I.’ I . : i 2 "- «Wert „1. .. -. » « -.
14« « -- 88. 4 Uhr nochm- »—-»-im 15211611
15‘ s « r.f ‚. 11.. J -" 41/! b-n · n - -· . V! -» .·s····· .

. . » 16. « 141 · „ - " U! .. » · 6 »· -_ ⸗ » · L. IP j- » \\, '. .1...

..... 17'. .. '; Exte- :-» Z-- » sei-«- · DIE-» "n; 
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Der“, M 29.1Ini 1917.

intenschiaeten belieben welken
haben dieselben den Ortsdetbrauchsausfchligerzim-miEIrland
in Prodmzialguckermarken vorzulegen . Ortsausschiisie
sind um Umtausch gegen jederman verpdsl et, wenn die Um-
taus karte einwandsrec ausgestelllt ist,d Bestätig- für einen
Kalendermonat gi nicht mehr als über 2 d lautet und
mit Icierligbem egel des ausgehenden Kommuualderbaudes
versehen ist Die eingesammelten Umtauschtarten sind mit
einzler-Athen Der direkte LIqu auf Umtauschkarten
ist verboten.

Der VacggnendewdesLMeMschnsses

Zuckermm1 m
Fremde, die Zucker auf

6103!)" wissle bitn 22. Mai 1917.
n « erpre II.

Für Haeer, den Etzeikger aus den ihnen zur Verwendun
im eigenen triebe zustehenden sJlgbttrgen an die Heeresderwa
lutrg abliefern, wird neben dein Höchstpreis eine besondere Ver-
giituVvon 100 Mark für- die Tonne gezahlt

ei der Ablieferung ist eine Befcheinigung der Ortsbehörde
darzulegen, daß der Hafer tatsächli der für den eigenen Ve-
hat: der der Nachschau belassenen enge entnommen ist«

Der Vorsitzende des Meiscmsschusses .

d; Kohlen nicht beschaffen Ernten, wollen mir Anträge auf

 

.-« ,. · Ost-e- Im 29. Mai 1917.
· VW”WM MkWM

Landwirte, die sich die am Frühdeusch»ersotder1ichezi
wei-

iuug bis 4. Iuni darlegen-. Dieselben uriissen den darf
und die aur Berftignug stehen-de Menge einholten Im
meinen miisen 10 ntner Kohlen ro Tag für eine Maschine
mit einer mietete tung von 200 Zentner-n ausreichen Bu-
Idiiiet einlaufende suche können- nicht berücksichtigt werben.

Der Borsidende des Kreisansschusies.
Königliche Laner

Oels, den 26. Viai 1917.
Fiir den Kreis Oels ist an Stelle des Kaufmanns Osten

Rade in Oele der Beriicherungsssnspektor Bdgt»-Oels
Odlauerstraße 4 als Kommissionar der Reichs-stelle für Ge-
unise und Obst und als Unterkommissionär der Gastwirt Oskav
Aßm a n n in Rathe bestellt worden.

Erle, den 27. Mai 1917.
Der von einigen Landwirten bestellte Kohlriibeusatnen dann

nichtcgeliefert werben, dadfteder Kreis Oels von der Reichs-stelle
dst und Geuriise,die die Lieferung zugesagt hatte, im

Stich gelassen worden ist.

 

Der Honigliche Lande-in ,.

 

‚ Roju·b n. _
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ishnrnßkßmi Eis-; :: :: izi ::
._ ‚Hals in Inklusion, lrnrnlstralel

. empfiehlt sich bei Verwendung nur bester Papier-Qualitäten ··
zur geschmackvollen und schnellen Anfertigung sämtlicher ‚

linilsiltss III-l Privallrlslsarln  
wie: Einladungen, Programme, Menüs, Tanz-,‘ Speise- und «
Weinkarten, Festlieder, Hochzeits— und Festzeitungen, Visit-

Verlobungs- und Glückwunschkarten, Vermählungs— ‚und
Traueranzeigen, Danksagungen etc.," Formulare, Tabellen
Rechnungen, Poetkarten, Briefbogen, Kuverts, Paketadressen
Lieferscheine, Quittungen, Adreßkarten, Reise-Avise, “Arbeits-
ordnungen, Zirkulare, Prospekte, Plakate, Preislisten, Kataloge _

Kaufverträge, Statuten, Mitteilungen, Lohnbeutel, Formulare «
für land: und forstwirtschaftliche Betriebe zu IIMIII Preisen

IltIIIIIIII IIIIWI sei-s II IlIIItII.

 

M- m. Orlglnalprclscn

III Ils. staunt-L I,I m. ts-
undstüok.
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- VersandnurgegenNsei-nehme

Ism- IIIII. wird annimmt"

Human III!
Klemm-lohnt u. III. I. I.

list-, III-entm- II

finden Sie amZ
bequem len

durch ein keines
GJnletat in der weit-

verbreiteten

G belle: Zeitung
» « Multitalent“:Q
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Das- Haus des Eonberlings.
21) Kriminalroman von Weh Übenfteil. s

»Wie — eine Künstlerin. .?«
„üben darnml Ich hasse dieses Gefchwätz von Meinungen

und Kritikeu Es beirrt mich in meinen Produktionen Der
eine will es so, der andere-so. Ich aber gebe rmr mich se:.lbst
Meine Seele. Mein innerstes Wesen. Es würde mich nur
beunruhigen, wenn ich zufällig daran dächte, wie dieser oder
jener Kritiker mich nach feinem Geist auffaßt. Darum darf
mir kein Zeitungsblatt in die·Nähe.«

»Aber Ihre Kolleginnen müssen Ihnen doch gesagt
haben . . .?««

»Kollegen«?« unterbrach sie ihn zum zweiten Male, diesmal
mit wegwerserider Verächtlichleit. »Glauben Sie wirklich, daß
ich mit diesen . . . Artistens veriehre oder auch nur spreche?
3d) bin vom Theater weg, um nicht mit solchen Leuten ver-
kehren zu müssen, was dort ja schon der Proben wegen unver-
meidlich war. 3m Varite bin ich ganz unabhängig so be-
sremdensd das Uneingewseihten vielleicht auch erscheinen mag.
Ich fahre hin, um meine Nummer zu bringen, und verlasse
das Haus sofort, wenn diese vorüber ist. Fragen-« Sie doch all
die Leute, welche im Apollo oder jetzt im Olhmpion mit mir.
zugleich engagiert sind, ob mich einer von ihnen persönlich . . .
kennt, ob ich je mit einem gesprochen bebe!”

»Dann sind Sie allerdings eine seltene Ausnahme, gnädige
Frau! Unter diesen besonderen Verhältnissen, die Sie um
sich schaffen, wird es schließlich begreiflich, daß Sie sich in Un-
kenntnis über die Vorgänge der letzten Zeit befinden, die man
sogar ä’n Reklamezwecken ausbeutete.«

»Ich sorge einfach für . . . reine Luft um mich! Das
bin ich mir selbst, aber auch meinem Manne schuldig. Aber
nun bitte, fagen Sie mir endlich, was eigentlich gesel)ehen"ist?««

»Herr Torwesten hat in der Nacht vom 29. zum 30. Mai
den Artisten Fred Ehambers in seine Villa draußen bei Baden
gelock-t.und ermordet. Man fand den Leichnam erst kürzlich
zufällig auf. Er war im Garten vergraben. rst jetzt ver-
stand man, dassz Torwestens geheimnisvolles Verschwinden —
Flucht vor der strafen-den Gerechtigkeit war.««

Frau Torwestens schien nur den ersten Teil der Worte ge-
hört zu haben. Bei dem Namen Fred Chambers war sie zu-
fammengezuckt, und als sie seinen Tod erfuhr, bedeckte plötzlich
Leichenblässe ihr Gesicht.

Sie starrte den Untersuchung-seichter mit vor Entsetzen
förmlich aus den Höhlen tretendens Augen an.

»Ehambers. .« .tot?« kam es wie ein Aechzen über ihre
Lippen. Wassmut beobachtete sie scharf. Nein. Das war keine
Komödie. Dieser Schrecken, der sie stumm machte, war zweifel-
los echt. Sie hatte wirklich von dem Morde bisher nichts
gewußt.

»Sie kennen diesen Ehambers natürlich, gm'ibige 3rau9”
»Ja . . . er reiste mit meinen Brüdern«
»Traer Sie hier in Wien mit ihm zusammen?«
»Nein.«
»Aber Sie wußten, daß erzugleich mit Ihnenim Apollo

austrat?««
s »Ja-«
· »Er stand ihnen früher nahe? Wenn ich nicht irre, war
er die Ursache, daß Herr Torwesten sich seinerzeit in England
von Ihnen trennte?“

Bisher hatte Frau Torwesten wie geistesabwesend geant-
wortet. Jetzt fuhr sie sich mit dem spitzenbesetzten Batisttaschew
tueh iiber die Stirn und atmete tief aus«
_ . »Nein. So verhält sich die Sache nicht- Richtig ist nur«-,
·;das Iszeorg auf Eha:rnbers, der mich allerdings mit seinen zu-
sdringlichen Huldigungen beläftigie, eifersfüchtig war. 31l) konnte
‚mit Chambers, der der beste Freund meiner Brüder war, nicht
gänzlich brechen, weil er sich sonst von ihnen getrennt hätte,
twodurch ihre ganze Existenz in Frage gestellt worden wäre.
Aber ich habe nie einen Anwnblick vergessen, was ich mir und
meinem Gatten schuldig war. flachem ausiilte mich Georg
mit Eifersucht Dies und fein ewiges Drängen, England zu
berIeffen, um mit ihm in Oesterreich zu lehen, veranlaßtenj

 
« soeben gehört. 

Ich — ihm!
Er ging darauf ein,

Oesterreich 3d)

mich endlich, ihm eine Trennung vorzuschla.gen.
Beachteu Sie dies wohl, Herr Doktor!
verkaufte fein.Haus in England und ging nach

. zog mich mit meiner Schwester, die seitdem gestorben ift,_i11 die
Einsamkeit eines kleinen Provinzstädtchens zurück. Georg hatte
mr zu meinem Unterhalt vorläufig eine größere Summe zurück-
gelassen, und ich hoffte, daß er auch später für meinen Unter-
halt sorgen würde.««

»Tai er hieß?"
»Nein. Er ließ nichts mehr von sich hdren, und ich war

viel zu stolz, nm ihn an feine Pflicht zn mahnen. Aber ich
war dadurch gezwungen, mir wieder mein Brot zu verdienen.
Meine Schwester entdeckte mein Talent für den beseelteu Tanz.
Sie war K-abar-"ettsä.ngerin gewesen nnd hatte zeitweise mit
verschiedenen berühmten Sängerinnen zusannnen an Bühnen
gewirkt. Sie bildete mich aus. Dann gingenwir nach Frank-
reich, denn England war mir verleidet. Bon Paris aus be-
gann ich vor anderthalb Jahren meine Laufbahn als „belle
Adisane«.. Niemand kannte mich dort, und ich vermied es
auch, irgendwelche Bekanntschaften zu schließen. Ich wollte
frei nnd unbelästigt bleiben. Ich lebte mich immer mehr in
meine Kunst hinein und such-te —- zu vergessen. Solange
meine Schwester lebte, gelang mir dies auch teilweise. Dann
aber fühlte ich mich schrecklich einsam. Die alten Erinnerungen

die alte Liebe stieg-en wieder in mir anf. Die belle
Adisaue, die man abends im Lichterglanz wie toll beinbelte,
war ein sehr arm-e s, trauriges Weil-, das können Sie mir
glauben, Herr Doktor«

Sie blickte melancholisch zu Boden.
311 dem Untererehungsrichter wallte es warm auf. Mit-

leidig ruhte sein Blick- auf der schönen 311111, die ihm soeben
ihr «-8"nneres enthüllt hatte. Diese- Frau war ja wirklich eine
Ueberraschung

»Aber Sie hatten doch eine kzainiliekå
Brüder!«« sagte er endlich. .

»Aber ich verkehrte nicht mit ihnen. Sie —- wareu alle
Artisteu!« murmelte sie leife. »Und mögen Sie es nun Hoch-
mut nennen: 3n mir war immer die Sehnsucht, ans diesem
Milien, dem ich entstammte," heranszukommen! Durch Tor-
westen hatte ich den Blick in andere —- höhere RegionFU ge-
worfen. Das hatte die erst leise aufsteigende Sehnsucht zu
einer brennenden gemacht. Ich-konnte keine Ruhe mehr finden.««

Ihre Stimme hob sich plötzlich»
»Und ich —-—- habe es erreicht!

Traumtänzerin! Aeußerlichmuszte ich bleiben, was ich war,
weil Herkunft und Talent mich dazu zwang-ern Ich hatte ja
nichts — gar nichts sonst gelernt, womit ich mich hätte fort-«-
bringen fÖIIIICIi. Aber innerlich bin ich darüber hinausges-
wach-sen.; Alles Niedrige, Entwürdigende des Artistentmns
habe ich mir ferngehalten. Und so glaube ich, bin ich Georgis
erst jetzt wirklich würdig geworben." .

Wasmut vergaß zu antworten, als sie schwieg. Halb ge-
rührt, halb bewundernd hing sein Blick an ihr, deren wahres

Wesen er erst jetzt zu versichert glaubte.
Dann aber besann er fiel). Er war nicht nur lMensch,

sondern auch Untersuchungsrichter. Undes gab so vieles, das
er sich noch nicht zufammenreimieu konnte mit dem, was er

Einen Vater —-
’Q

Wenn auch nur —- als

»Sie sagen, daß Sie nicht mit ihren Augehöriger per-
kehren, Frau TorwesteuTD Dennoch sollen dieselben seinerzeit
in England in Torwesteus Haus hiel verkehrt haben . . . ob-
wohl· Sie sich il)1n‘ gegenüber vorher· für eine Waise aus-
gaben!" . ·

(gemeinen folgt.)

Vargåarfnchu
Sprecht sacht am 111 Wirtschaft-very11.. śś «
niffe; jedesWortmmtrotzt dein Feinde
maikniest m Lärm-a in Wahr- »

  

  
 

 


